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1.	 Einleitung

Auf unserem Balkon in der 3. Etage eines 
260 m langen elfgeschossigen Wohnblocks in 
Berlin-Marzahn brüteten mehrere Vogelarten, 
über die bereits zusammenfassend berichtet 
wurde (Otto & Otto 2005). Anfang April 2005 
wurde mit der Sanierung der gesamten Außen-
fassade begonnen, zu der auch der Abriss und 
der Neuaufbau der Balkone gehörten. Die bis 
dahin noch an dem Wohnblock aus dem Vorjahr 
vorhandenen sieben Natur- und zweimal zwei 
Kunstnester für Mehlschwalben mussten ent-
fernt werden. Das betraf auf unserem Balkon 
zwei Kunst- und drei Naturnester der Mehl-
schwalben (s. Abb. 4 in Otto & Otto 1999) 
sowie andere Nisthilfen. Im Herbst wurden die 
künstlichen Nisthilfen wieder angebracht.
	 Der ungewöhnliche Fund eines Haussper-
lingsnestes im Blumenkasten im Jahr 2015 
wird zum Anlass genommen, um sowohl über 
diesen Brutversuch zu berichten, als auch einen 
Rückblick über das Brutgeschehen 2006 –2015 
auf unserem Balkon zu geben.
	 Die Art der Materialsammlung wurde von 
Otto & Otto (2005) beschrieben. Gegenüber 
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dem früher ausgewerteten Zeitraum ergaben 
sich in den vergangenen Jahren zwei- bis vier-
wöchige Lücken in den Aufzeichnungen in-
folge längerer Abwesenheit. Ab 2011 erfolgte 
keine Beringung der Mehlschwalben mehr, 
was weniger Kontrollen der Nester zur Folge 
hatte.

2.	 Freibrut des Haussperlings
Nach zweiwöchiger Abwesenheit fanden wir 
am 14. 7. 2015 zwischen den Pelargonien in ei-
nem Blumenkasten (Abb. 1) das umfangreiche 
Nest eines Haussperlings mit vier kalten Eiern 
vor. Vor unserer Abwesenheit deutete nichts da-
rauf hin, dass hier Haussperlinge brüten woll-
ten, und auch bei unserer Rückkehr waren kei-
ne anwesend. Mit der Bebrütung der Eier war 
nicht begonnen worden, wie die zwei Tage spä-
ter vorgenommene Untersuchung ergab.
	 Was zum Bau des Freinestes und zur Auf-
gabe der Brut geführt hat, lässt sich nur vermu-
ten: In den dem Nestbau vorangegangenen Ta-
gen gab es in Berlin eine Hitzeperiode mit max. 
39° C am 4. 7., die sicher Wärmestau unter 
Dächern und anderen Höhlungen verursachte, 
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was das brutwillige Paar zum Bau des Freines-
tes veranlasst haben könnte. Die Blumen wur-
den in diesem Zeitraum ab und zu mit Wasser 
versorgt. Wahrscheinlich hat der ab dem 4. Ei 
sicher schon brütende Haussperling das Nest 
beim Gießen der Pflanzen verlassen.
	 Über Frei- und Balkonbruten des Haussper-
lings in Berlin berichtete bereits Degen (1972). 
In einem Rostocker Neubaugebiet wurden Frei-
nester überwiegend in Bäumen angelegt (Plath 
1981). Glutz von Blotzheim & Bauer (1997) 
lagen mehr als 170 Mitteilungen über frei ste-
hende Nester aus neuerer Zeit aus dem nord-, 
west- und mitteleuropäischen Raum vor. Zu-
letzt berichteten Salinger & Strehlow (2007) 
über ein frei stehendes Nest auf einem Balken 
unter einem Vordach im Zoo Berlin.

Abb. 1: Haussperlingsnest zwischen Pelargonien (li.) und entnommenes Nest mit Gelege (re.) – House Spar-
row nest among geraniums (l.) and nest with eggs after removal (r.).� Alle Fotos: W. Otto

3.	 Rückblick auf andere Bruten
3.1	 Mehlschwalbe Delichon urbicum

Der früheste für jedes Jahr notierte Erstankunfts-
termin von Mehlschwalben an den Nestern war 
der 12. 4. 2007. Weitere besonders frühe unbe-
merkte Ankünfte können nicht ausgeschlossen 
werden. Zumeist kamen 1–3 Ind. an, die dann 
mitunter in einem Nest (auch am Tage) schlie-
fen und wieder tagelang verschwanden. Die 
Brutaktivitäten begannen in den Kunstnestern 
normalerweise in der ersten Maihälfte.
	 Ein einziges Mal wurde ein Naturnest an 
einem ungewöhnlichen Platz (Abb. 2) gebaut. 
2007 entstand auf dem Brettchen, an dem die 
Kunstnester befestigt sind, ein nur aus einem 
Ring bestehendes Nest mit seitlichem Ausgang. 

Abb. 2: Eine adulte Mehlschwalbe im Kontakt mit Nachbarin (li.) und drei fast Flügge vor dem Nest (re.). – 
An adult House Martin in contact with neighbour (l.) and three almost fledged young in front of the nest (r.).



49Otto: Das Nest des Haussperlings zwischen Pelargonien und weitere Balkonbruten

Tab. 1. Bruten der Mehlschwalbe. – House Martin 
broods.

Linkes Nest Rechtes Nest

2006 BPm3
BPm3
BPm1

2007 BPm4
BPm2

BPm4
BPm2

2008 BPm2
BPm2

BPm4

2009 BPm5
BPm4

BPm5
BPm3

2010 BPmx BPmx
BPm0

2011 BPm3
BPm3
BPm0

2012
BPm5

BPGelege
BPm2

BPm1

BPm2

2013 BPm3 BPm4

2014 BPm3
BPm3

Erläuterungen: BPm = Brutpaar mit bekannter oder unbe-
kannter Anzahl (x) flügger juv., BPGelege = Gelege aus 
dem Nest geworfen.

Der Abstand des etwas schräg stehenden Bret-
tes zur Decke betrug in der Mitte 55 mm (zum 
Vergleich: gleiches Innenmaß im Kunstnest 
70 mm). Der Kot, selbst von den großen Jun-
gen, wurde stets von den Adulten weggetragen 
oder von ihnen direkt neben dem Brettchen fal-
len gelassen.
	 Im Herbst wurde dieses Nest entfernt. In den 
beiden folgenden Jahren versuchte wieder ein 
jeweils drittes Paar auf dem Brettchen zu bau-
en, was aber nicht über den Aufbau einer hohen 
Kante hinausging, hinter der es häufig saß. 
	 Mit der Brut auf dem Brettchen wurden im 
Zeitraum 2006 bis 2014 insgesamt 30 Bruten 
begonnen (Tab. 1), von denen 90 % erfolgreich 
waren (1992–2004 83 % – Otto & Otto 2005). 
Nur bei den Zweitbruten gab es Brutausfälle. 
Wie früher schon dreimal nachgewiesen, wur-
den diesmal ein unvollständiges Gelege (3 Eier) 
und das gesamte Nistmaterial aus einem Nest 
geworfen, bevor eine normale Zweitbrut er-

folgte, was auf einen Partnerwechsel schließen 
ließ, der bei Zweitbruten oft vorkommt (Glutz 
von Blotzheim & Bauer 1985). In zwei Nes-
tern starben alle juv. vor dem Ausfliegen. In ei-
nem Fall hatte wohl ein Turmfalke die Nester 
nach der ersten Brut aufgesucht (frische Federn 
unter den Nestern). Eine Zweitbrut wurde kurz 
nach dem Schlupf von drei pulli nicht mehr ge-
füttert, vermutlich wegen des Verlustes eines 
Altvogels. In einem anderen Nest starben 2011 
alle eben geschlüpften pulli vermutlich infolge 
von Nahrungsmangel nach drei Tagen Dauer-
regen. Dazu kam, dass im Nest keinerlei Nist-
material vorhanden war, was zur Unterkühlung 
geführt haben muss.
	 Auffällig war, dass öfter recht wenig Nist-
material eingetragen wurde. Am 23. 5. 2012 
lagen drei Eier auf einer Unterlage von weni-
gen Pappel-Samenfasern (Pappelwolle). Diese 
Pflanzenfasern, die aus extrem feinen Hohlfa-
sern bestehen, weisen zwar eine sehr hohe Wär-
meisolation auf, die in diesem Fall aber sicher 
nicht ausreichend war. Auf Grund der Erfah-
rung im Jahr 2011 wurde hier vom Autor zu-
sätzlich etwas Nistmaterial aus einem Meisen-
kasten eingebracht.
	 Da sich früher bereits gezeigt hatte, dass das 
Kotbrett Prädatoren gute Anflugmöglichkeiten 
bot, wurde es bei der Neuinstallation der bei-
den Kunstnester nicht mehr angebracht. Den-
noch positionierte sich eine Elster erfolglos 
vor den Nestern. Einen Übergriff eines unbe-
kannten Täters gab es aber. Aus einer Zweitbrut 
(3er-Gelege) war am 15. 8. 2006 nur noch ein 
pullus vorhanden, dem das linke Bein ab Fer-
sengelenk fehlte (wie abgebissen). Nach einer 
Woche war der Stumpf verheilt, und der Jung-
vogel wurde flügge.
	 Inklusive der Brut auf dem Brettchen gab 
es 16 Erstbruten. 69 % der Brutpaare begannen 
eine Zweitbrut. Dazu kamen zwei Spätbru-
ten (2006, 2011), die statistisch zu den Zweit-
bruten gezählt werden. 14 Erstbruten mit be-
kanntem Bruterfolg hatten 3,5 juv. / BP+, die 
Zweitbruten (n  =  13) nur 2,1 juv. / BP+, was 
aber noch 30 % aller flüggen Mehlschwalben 
ausmachte. Alle erfolgreichen Bruten ergaben 
im Mittel 2,9 juv. / BP+. Die Reproduktionsrate 
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Tab. 2. Brutphänologische und -biologische Daten der Kohlmeisenbruten. – Data on the breeding phenology 
and biology of the Great Tit broods.

2007 2008 2009 2011 2012 2013 2014 2015
Legebeginn 24.3. 29.3. 8.4. 4.4. 28.3. 17.4. 27.3. 19.4.
Anzahl Eier 7 6 10 7 9 6 8 9
Schlupftag 13.4. 18.4. 1.5. 24.4. 19.4. 6.5. 17.4. 11.5.
Anzahl geschlüpfte pulli 7 5 6 7 6 5 8 9
Ausfliegetag 28.4. ? 19.5. 11.5. 6.5. 25.5. 7.5. ?
Anzahl flügge juv. 7 5 6 7 5 5 2 8

der Mehlschwalbe bezogen auf alle begonne-
nen Bruten lag bei 2,6 juv. / BP.
	 Zum Vergleich sollen einige brutbiologi-
sche Parameter aus großen Studien angegeben 
werden. Der Anteil der Zweitbruten wird mit 
68 –72 % angegeben (Bauer et al. 2005) und ist 
wie andere Brutparameter vom Alter der Brut-
vögel abhängig (Hund & Prinzinger 1985). In 
störungsfreien Jahren lag die Zahl ausgefloge-
ner Jungen je Brutpaar bei der Erstbrut mit 3,8 
Jungen hoch signifikant über der bei der Zweit-
brut (2,3 juv.) (Hund & Prinzinger 1979). Die-
se Werte liegen über dem Bruterfolg unserer 
Mehlschwalben.
	 Die Beringung der juv. und einiger ad. hat 
in den Jahren wenig Wiederfunde erbracht, die 
irgendwelche Besonderheiten darstellten. 2007 
wurde ein Männchen in einem Nest ergriffen, 
das 2004 am jetzigen Brutort als Nestling be-
ringt worden war, als dort fünf Nester vor-
handen waren. 2005 war der Wohnblock eine 
Baustelle. Ob das Männchen bereits 2006 auf 
unserem Balkon brütete, ist unbekannt. Auf je-
den Fall war es trotz des Fehlens von Niststät-
ten im Jahr 2005 an seinen Geburtsort zurück-
gekehrt. Das Männchen hatte aber kaum eine 
Wahl an Nistmöglichkeiten, da nach der Sanie-
rung an dem gesamten Wohnblock nur ein wei-
teres Doppelnest vorhanden war.
	 Nach dem Ausfliegen der ersten Brut und 
insbesondere etwa Mitte August ließen sich 
immer wieder Anflüge von größeren Gruppen 
Mehlschwalben, die gar nicht aus der Umge-
bung stammen konnten, vor unserem Balkon 
und direkt an den Nestern beobachten. Offen-
sichtlich handelte es sich um ein Dispersal-

verhalten zur Erkundung möglicher künftiger 
Brutplätze, wie es schon von Hund & Prinzin-
ger (1981) vermutet wurde. Am 25. 8. 2007 ras-
teten etwa 150 Individuen im Sonnenlicht auf 
allen möglichen Vorsprüngen an der Balkonsei-
te des Wohnblocks.
	 Die Letztbeobachtungen von Mehlschwal-
ben am Brutplatz auf dem Balkon gelangen 
zwischen dem 29. 8. und 17. 9. Dabei wurde 
fast immer ein Nest zum Schlafen aufgesucht, 
was vom Zimmer aus auffällt, da die Vögel 
dann doch relativ häufig im Sichtbereich um-
herfliegen. 2015 fand keine Brut mehr statt, und 
solche Letztbeobachtungen fehlten.
	 Die sehr starke Bestandsabnahme der Mehl-
schwalbe im Kurzzeittrend (Witt & Steiof 
2013) hat sich in unserem Beobachtungsgebiet 
ganz klar gezeigt.

3.2	 Kohlmeise Parus major
Acht Bruten der Kohlmeise fanden in einem 
Neschwitz-Nistkasten statt (Tab. 2). Die für 
2007 eingetragenen Daten betreffen bereits ein 
Ersatzgelege nach dem Verlust einer sehr frü-
hen Brut (Otto 2007). Bei den kursiv gesetz-
ten Daten handelt es sich um Rückrechnungen 
(Brutdauer 14 Tage, Nestlingszeit 20 Tage). Da 
das Männchen das brütende Weibchen füttert, 
kam es immer wieder zu Irritationen bzgl. des 
Schlupftermins, so dass dieser mehrmals aus 
dem geschätzten Alter der pulli abgeleitet wer-
den musste.
	 In dem geräumigen Neschwitz-Kasten wa-
ren die Nester unterschiedlich hoch gebaut wor-
den. 2008 enthielt die oberste Schicht des Nes-
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Abb. 3: Blaumeise im Kunstnest der Mehlschwalbe. – Blue Tit in the artifi-
cial House Martin nest.

tes fast nur Hundehaare. 
Während der Bebrütungs-
zeit hört man meistens 
sofort den Warnruf des 
Männchens, wenn man 
auf den Balkon tritt. An-
dererseits flog einmal eine 
Kohlmeise in < 1  m Ent-
fernung vom Beobachter 
in den Nistkasten. Insge-
samt verläuft das Brutge-
schehen sehr unauffällig. 
Nur in zwei Jahren lan-
deten einzelne eben flüg-
ge Junge auf dem Balkon. 
Darunter befand sich ein 
Jungvogel mit Spreizfü-
ßen, der nur auf einer ebe-
nen Fläche stehen konnte. 
2013 flogen die Jungen 
ohne Störung bereits nach 
19 Tagen Nestlingszeit im Regen aus.
	 Bemerkenswert ist, dass der Legebeginn 
bei der Hälfte der Bruten bereits in der letzten 
Märzdekade lag, denn der 4. 4. galt bisher als 
frühestes Datum für Berlin (Schölzel 2004). In 
ornitho.de gibt es für Berlin und Brandenburg 
keinerlei Daten, die weitere frühe Legebeginne 
dokumentieren (Stand: 17. 11. 2015).
	 Der Bruterfolg bezogen auf die Anzahl ge-
legter Eier betrug bei den acht Bruten 73 %. Im 
Mittel flogen 5,6 Junge / BP aus.

3.3	 Blaumeise Parus caeruleus
Blaumeisen schliefen außerhalb der Brutsai-
son mitunter in den Kunstnestern der Mehl-
schwalbe (Abb.  3, mit Endoskop-Kamera am 
16. 12. 2010 aufgenommen). Nistmaterial wur-
de nie eingetragen. Lediglich 2011 brütete die 
Art erfolgreich in einem kleinen Kasten auf 
dem Balkonsims.

3.4	 Grünfink Carduelis chloris
Der Grünfink brütete in mehreren Jahren in ei-
nem großen schlanken Wacholder vor unserem 
Haus. Erst 2010 war ein Nest zwischen Stief-

mütterchen in einem Blumenkasten auf dem 
Balkon gebaut worden. Das 1. Ei eines 5er-Ge-
leges lag am 8.6. im Nest. Es handelte sich da-
bei wohl um ein Ersatz- oder Zweitgelege. In 
dem Nest wurde kein juv. flügge, wie sich am 
Nestzustand nach längerer Abwesenheit fest-
stellen ließ.
	 2014 wurde Nestbau am 18.4. beobachtet, 
und am 21.4. waren zwei Eier im Nest. Bereits 
am 4.5. war das Nest leer. Daraufhin kam es 
an anderer Stelle unter Stiefmütterchen zu einer 
Ersatzbrut mit dem  1. Ei eines 5er-Geleges am 
6.5.; Schlupftag war der 22.5. Bei einer Kont-
rolle am 28.5. fehlten die ersten pulli im Nest. 
Dann konnte beobachtet werden, wie eine Els-
ter neben dem Blumenkasten mit einem pullus 
im Schnabel stand und zu ihrem Nest in einer 
jungen Linde in etwa 15  m Entfernung flog. 
Das Grünfinkenpaar hatte bei einer weiteren 
Ersatzbrut aber Erfolg: Am 22.7. lockte ein ad. 
vor dem Haus, und am 24.7. bettelten mehrere 
juv. ebenda in den Bäumen.

3.5	 Haussperling Passer domesticus
Nach dem Neuaufbau der Balkone war der 
Haussperling 2006 die erste Art, die die Nist-
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möglichkeiten kontrollierte und sich unseren 
Balkon als Brutplatz wählte. Vermutlich waren 
viele vorher von der Art in dem Wohnblock ge-
nutzte Nistplätze verschwunden. Die Brut fand 
im Neschwitz-Nistkasten an der Seitenwand 
des Balkons statt (Abb. 4). Nach dem Ausflie-
gen der Jungen (vor dem 20.5.) war erst am 6.6. 
der Legebeginn einer Zweitbrut.
	 In den Folgejahren besetzten stets Kohlmei-
sen ohne Konkurrenz durch Haussperlinge den 
Nistkasten.
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